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Der Tag üer Republik .
Seit Bestehen der Republik stand Berlin noch nicht so unter

dem Eindruck der schwarzrotgoidenen Fahne , wie eo am heutigen
Birfaslungstagc der Fall war . Außer den staatlichen Gebäuden ,
denen das Flaggen zur Pflicht gemacht war , bemerkte man eine

ganz ? Anzahl privater Gebäude , die das schwarzrotgoldene
Puch aufgezogen hatten . In den Straßen machte sich in den ersten
Vormittagsstunden der feierliche Anlaß nicht sonderlich bemerkbar ,
da der offizielle Feiertag ja nach nicht festgesetzt ist . Was aber

irgendwie freikommen konnte , strömte zum Königsplatz , wo
vor dem chauptportal des Rcichstagsgebäudes ein wichtiger Teil
der Verfalfungsscier vor sich gehen sollte . Der hin und wieder ein -
setzende Regen war allerdings der ganzen Feier nicht sonderlich
günstig , doch ließ er gegen m2 Uhr merklich nach und auch ein

leichter Wind setzte ein . der das schwarzrotgoldene Tuch sich bester
entialion mochte . Bor dem chauptportal am Fuß » der großen
Freitreppe waren zwei große Fahnenmosten aufgestellt worden , von
denen herab mächtige Banner in den Reichsfarben wehten . Ein
Viertel vor Zwölf traf die Ehrentoinpognie mit klingendem
Spiel ein und nahm unmittelbar vor der Freitreppe , die Front dem

Reichstag zugekehrt . Aufstellung . Dann kam der Reichskanzler in

Begleitung seines Staatssekretärs . Punkt Zwölf fuhr der Reichs -
. Präsident vor . Er wurde vom Reichskanzler und General Eeeckt

empfangen und geleitet . Die Ehrentompagnie trat ins Gewehr
und die Kapelle intonierte unter Trommelwirbel einen Präsentier -
marsch . Während des Abichreitens der Front ging di « Musik lang -
sam in das . Deutschland - Lied " über und hallte noch lange fort , als
der Reichspräsident bereits die Stufen emporschritt . Inzwischen

halte der Regen ganz nachgelassen . Die gewaltige Menschenmenge ,
die sich eingefunden hatte , blieb noch lange um den Königsplatz

versammelt , wo die Reichswehrkapelle zu einem Mittagskonzert

Aufstellung nahm .

Die Feier im Reichstag .
Für di « heutige Derfastungsfeier , die um 12 Uhr im Reichstag

tagte , war der Sitzungssaal mit schlichtem Grün geschmückt worden .

lieber dem Sitz des Präsident « ! hatte man den Dreiklcmg „ Einig .
keit und Recht und Freiheit " , von Eichenlaub umrahmt .
als Motiv der Feier angebracht . Die Diplvmatcnlrge war von den

Vertretern der auswärtigen Mächte stark besetzt , ebenso die Tri -
künen und der Saal selbst . Als der Reichspräsident erschien ,
erhaben sich die Versammelten von den Plätzen . Die Festrede

hielt der

badische Skaalspräsident Dr . Hummel .

Er erinnerte , zunächst daran , daß der erste demokratische
Neickskanzkr , Prinz Max , ein Badener war , und daß sowohl
der Reichspräsident wie die Kanzler Fehrenbach und Wirth
aus Baden stammen . Dem Reichspräsidenten und dem Kauz -
ler sprach Dr . Hummel für ihre Person und ihre Politik das

uneingeschränkte Vertrauen des badischen

Voltes aus . Er verwies auf die traditionslose Geschichte
des durch weltgsschichtlichs Mächte vor 100 Iahren künstlich
geschaffenen badischen Staates und betonte die starken demo -

kratischen Empfindungen , die gerade in seiner süddeutschen
Heimat von jeher wirksam waren und die ihren Niederschlag
fanden in zahlreichen Freiheitsliedera , die als Ausdruck der

Sehnsucht nach einer freieren Verfassung vom Volke gesungen
wurden . In großem Wurf gab der Redner sodann einen

ileberbäick vom Geist der Weimarer Verfassung .
der gekennzeichnet sei durch demokratische und soziale Tendenz .
Alle Deutschen , gleichviel welchen Stammes oder Standes ,

sollen gleichermaßen mitverantwortlich sein für das Wohl des

Volkes und des Reiches . Es ist ein großer Gedanke , daß ein

ganzes Volk sich seine Verfassung selbst schaffen , daß der ein -

zclne nicht mehr einem einzelnen sich unterzuordnen hat ,

sondern nur der Gesamtheit der Ration , ihrem Wohle

und Gedeihen . Auch frühere Verfassungen haben nicht

sofort im Volke dauerndes Verständnis und dauernden

Gleichklang ausgelöst . Aber in der besonders schweren Zeit ,
die uns beschert ist , kann ein dauernder Wider st reit

zwischen den wirtschaftlichen und geistigen
Kräften mit den Bestimmungen der Berfas -
sung nicht bestehen bleiben . Deshalb ist die freudige
und opferwillige Mitarbeit aller notwendig , um auch unter

dem schwarzrotgoldenen Banner wieder Wohlstand und Freude
erwachsen zu lassen . Gerade die Kräfte der Jugend und des

deutschen Geisteslebens müsien sich zur Verfassung neu ein -

stellen . Die I u g e n d besonders darf nicht ihre Ideale in der

Vergangenheit suchen , sondern mit Begeisterung muß sie
Neuem z u st r e b e n. Zum Schluß gab der Redner seiner

Genugtuung darüber Ausdruck , daß es in den beiden letzten
Tagen nach schmierigen Verhandlungen gelungen sei, Gegen -
sätzlichkeiten zwischen Bayern und dem Reich
zu beseitigen . Wir all «, schloß der Redner , lieben unser

Bayern , unser Schwaben , . ornser Baden , unser Hessen ,'
unser besonderes Land . Mer wir lieben unser Deutsch -
land über alles . Mit einem hoch auf das deutsche
Vaterland , in das die Feftversammlung lebhast einstimmte ,
wurde die Ansprache geschlossen . Der gemeinsame Ge -

sang des Deutschland - Liedes schloß sich an . Die

Festrede war umrahmt von musikalischen Darbietungen , die eine

weihevolle Stimmung auslösten . Gegen 1 Uhr hatte die omt -

liche Feier ihr Ende erreicht .
»

Nach Beendigung der Feier im Reichstag nahm die Ehren -
kompagnie wieder Ausstellung . Als der Reichspräsident in Beglei -
tung des Reichskanzlers den Reichstag verließ , wurde wieder das

„ Deutfchländ ' - Lied angestimmt , das die Menge zum Teil entblößten
Hauptes mitsang . Bei der Abfahrt des Reichspräsidenten wurden

lebhafte Hochrufe auf die Republik ausgebracht . Auch die
anderen bekannten Mitglieder der Reichoregierung wurden von
der Menge herzlich begrüßt .

verfaffungsfeier in Weimar .
Bei der heutigen Derfasfungsfeicr in Weimar wird nachmit -

tags um 4 Uhr die am Deutschen Rationallheater angebrachte Ge -

denktafel enthüllt , die dauernd die Erinnerung an die deutsche
Nationalversammlung in Weimar und das Weimarer Verfassung » -
werk wachhalten soll . Die Einweihungsrede hält der thü -
ringische Staatsminister B a u d e r t, seinerzeit Mitglied der Ratio -

naloersammlung . Außerdem wird eine von dem bekannten Arbeiter -

dichter Karl Bröger geschriebene „ Republikanische Hymne " zum
Vortrog gebracht werden .

verfaffungsfeier im Saargebiet .
Saarbrücken , 10. August . ( MTB . ) Anläßlich des deutschen

Derfastungstages veranstaltet di « demokratische und sozial -
demokratische Partei am 11. August im Saalbau «ine

�gemeinsame Feier . Die Redner der beiden Parteien werden

der Bedeutung des Tages entsprechende Ansprachen halten . Die

Zentrumspartei des Saargebletes erläßt folgende Sund -
!

gebung : „ heute vor drei Jahren hat di « Volksvertretung des beut -

schen Reiches die Weimarer Verfassung zum Gesetz erhoben . Di «

deutsche Zentrumspartei hat in ihrem letzten Ausruf erklärt , daß sie
treu zu dieser Verfassung steht und ein « Partei ist , deren

Stellungnahme von der christlichen Siaatsauffassung bestimmt wird
Als . lebendiges Mitglied des deutschen Zentrums bekundet die
Zentrumspartei des Saargebites öffentlich , daß sie der
Stellungnahme des deutschen Zentrums in allem treu zustimmt .
Die Zentrumspartei des Saargcbictcs sieht demgemäß im ver -
fosiunastreuen Verhalten oller Kreise , Stünde , Konsassionen und
Landesteile Deutschlands ein vaterländisches Gebot der Stunde und
ein starkes Unterpfand für die Wiederaufrichtung des deutschen
Volkes in einem starken Deutschen Reich . "

Oer 11 . August als Gpfertag .
Einen anerkennenswerten Beschluß hat die organisierte Ar -

beiterschaft von Minden und Umgegend gefaßt . Nachdem sie
sich bereits dank der Opferwilligkcit der Mindcner Arbeiterschaft in
der „ Tonhalle " ein eigenes heim und durch Pachtung der
Wittekindsburg auf 30 Jahre ein Ferien - und Erholung ? .
heim und eine Jugendherberge scha ' fen konnte , ist es ihr
jetzt gelungen , auch die herausgab « einer eigenen sozialdemokra -
tischen Zeitung zu ermöglichen , die vom 1. September ab erscheinen
soll . Jetzt soll am 11. August für die Presse ein allgemeiner
O p s e r t o g eingelegt werden . War es zunächst der Wille der Ar »
beiterschaft , schon in diesem Lahre den 11. August als Verfasiungs .
feiertag durch ollgemeine Arbeitsruhe zu begehen , so ist man davon
wieder abgekommen . In der richtigen Erkenntnis , daß ein Unter -
nehmen um so leistungsfähiger ist , je gesunder es finanziert ist .
hat sich die Arbeiterschaft am Dienstag durch einen Beschluß ihrer
Vertrauensleute ein freiwilliges Opfer auferlegt . Den Be -

trag von drei Stundenlöhnen wird jeder Arbeiter und Ar -
beiterin an die Gewerkschaftszentrale abführen , die dann den Ge -

samtbetrag als zinsfreies Darlehen an die „ Weser -
warte " abgeben soll .

Wir geben von diesem Beispiel zur allgemeinen Nachahmung
Kenntnis .

Das Verfasiungs - Dreimarksiück .
Die ersten Stücke des neuen Hartgeldes , etwa 1000 an der Zahl ,

sind heute als B e r f a s f u n g s g e d e n k m ü n z en in den Verkehr
gebracht worden . Es sind Dreimarkstücke aus Aluminium mit gc >
ripptem Rande . Die Vorderseite trägt die Wcrtbezeichnung : die

Rückseite den neuen Reichsadler , mit der Umschrift : V e r s a s s u n g s-

Tag . 11. August 1022 .

verstänüigung zwischen Reich und Hapern .
Heute morgen haben in einer kurzen Schlußsitzung die Vertreter

der Reichsregierung und der bayerischen Regierung die letzte Formu¬
lierung für das Ergebnis der Eiuigungsverhandlungen gefunden .
Der Konflikt der Reichsrcgieruag mit Bayern ist dadurch beigelegt
und eine völlige Eingnng erzielt . Dos Protokoll über die verhand -
lunzen ist abgeschlossen und vom Reichskanzler Dr . Wirth und vom

bayerischen Ministerpräsidenlen Traf Lerchenftld unterzeichnet wor -
den . Die bayerische Delegation ist bereits heute vormittag um 10 Uhr
nach München abgereist und wird die Vereinbarung dein bayerischen
Ministerrat vorlogen . Das Protokoll ist , wie die » Vena " erfährt , sehr
umfangreich . Es enthält zunächst elne Erklärung der bayerlschea

Reg elung , daß die bayerische Souderverordnnng ausgchaben werden

wird . Danach folgen Erklärungen der Reichsregierunz zu den drei

Gesehen zum Schutz der Republik . Beamtendisziplinargesetz und

Rcichskrimlnalpolizelgesetz . Materiell bleiben diese Gesetze vollkommen

aufrecht erhallen und ihr Inhalt unverändert . Die Reichsregie¬

rung hat jedoch bezüglichderAnssührungsbestimmun .
gen Zusicherungen gegeben , durch die jede Desürchtung
über eine Bedrohung der Staatshoheit der Bundesstaaten beseitigt
wird . Sie ist den wünschen der bayerischen Regierung soweit ent¬

gegengekommen als es möglich war . ohne den Inhalt der Gesetze und

die Autorität der Reichsrozierung zu verletzen . Zum Schluß enthält
da , Protokoll noch eine ErNSrunz der Reichsregierung zur Frage
der bundesfiaallich - n0berhohel « .

Pommern und Batzern .

Stettin , 11. August . ( TA. ) » Die vaterländische Einheit » .

front Pommerns " hat ein Tetegramm an den Grafen Lerchensetd

gerichtet , worin es heißt : Wir fühlen heut « mehr denn je mit dem

bayerischen Volke , das sich durch Wahrung seiner Hoheitsrechte allein

in der Lage steht , der Stimmung der überwiegenden Masse der

deutschen Bevölkerung amtlich Ausdruck zu geben .

Ein milöes Urteil .
Der frühere a n h c l t i s ch e FinanzpräsideM Lange , der

37 Jahre im anhaltischen Staatsdionste gestanden , wor im Jahre
1019 in den Ruhestand getreten und bezog zuletzt cm Ruhegehalt
von 220 000 Mark im Jahre . Trotzdem hielt er es für nötig , in der

dcutschnationalen „Aichaltischcn Rundschau " anonyme Artikel

gegen eine Verordnung des Staatsrates zu veröffentlichen , die die

Vereidigung der Beamten auf die anhaltische Verfassung
anordnete . Er bestritt die Rechtsgültigkeit dieser Verordnung , be¬

zeichnete sie als „ Nötigung zum Falsch eide " und erklärte ,
dieser Eid brauche niemanden in feinem Gewissen

zu binden ! Dabei richtete Lange auch persönliche Angriff . : ,
gegen den demokratischen Staatsrat Dr . Cohn , dem er vorwarf , er

habe seinen Treueid gegen den Landesherr » gebrochen . In einem
weiteren Artikel sprach er von dem „kindischen Bildersturmerlaß des
Staatsrats " und nannte die neue Grundwertsteuer einen „legoli -
sierten Raub am Privateigentum " . Wegen dieser Artikel wurde

gegen Lange das Disziplinarverfahren eingeleitet . Der

anhaltische Disziplinargerichtshof verurteilte ihn jetzt zur D i e n st -

entlassung . Aber er beließ ihm die Hälfte der gesetz «
lichen Pension auf Lebenszeit .

Herr Lange kann also auch in Zukunft noch ein leidlich behag -
liches Leben fiihren . Er kann sich freuen , daß er so milde Richter

gefunden hat . Unter dem alten System wäre das nicht möglich
gewesen .

Ein beachtlicher Beschluß . In einer Versammlung dar Sozial -
demokratischen Partei in Weimar wurde beschlossen , dem Partei -
tag folgenden Antrag zur Beratung und Beschlußfassung zu unter .
breiten : „ Dar Parteitag erwartet von den Vertretern der Partei
in den Parlamenten , in der Reichsregierung und in den Regierungen
der Länder , daß sie nach den ungünstigen Ersahrungen der jüngeren
und jüngsten Vergangenbeit künftig der Lösung der Personen -
fragen bei der Besetzung von Staatskommissa -
riaten für di « öffentliche Ordnung , sowie der Auswahl
der leitenden Beamten wichtiger Polizeikörper , insbesondere auch
der neuen Reichskriminalpolizei ganz besondere Auf .
merksamkeit zuwenden . Rur Gesinnungsrepublikaner , bei denen
neben ihrer selbswerständlichea nötigen sachlichen Eignung die un -

bedingte Treue und Hingabe für die Republik und ihre Sicherung
außer allem Zweifel steht , dürfen mit Zustimmung von Sozial -
demokraten in solch « Stellen berufen werden . "

In den Rrtchswirtschastsrac borufon wurde der Hauptgeschäfts -
führer des Deutschen Lavdwirtschastsrats und des Reichsausschusses
der deutschen Landwirtschaft Prof . Dr . D a d e.



wird immer rfn dunkler Tag in der Geschichte der Berliner Ar -

beiterbewegung bleiben . Er zeigt uns , was trotz jahrzehntelanger
sozialistischer Erziehungsarbeit an Entartung und Verwilderung
möglich geblieben ist .

O

Zum Urteil im Moskauer Prozeß bemerkt die „ Freiheit " :
Was bedeutet dieses Urteil ? Es bedeutet , daß die vorurteilten

Sozialrevolutionäre in jedem Augenblick erschossen werden können ,
in dem es der bolschewistischen politischen Polizei „festzustellen " be -

liebt , daß irgendein wirkliches oder gewesenes Mitglied der sozial -
revolutionären Partei in Rußland oder im Auslande bei einer

Tätigkeit „ erfaßt " wird , die die Bolschewisten als bewaffneten
Kampf oder als Spionage bezeichnen . Es bedeutet , daß jeder
Lockspitzel in der Art von Semenow oder Konoplewa imstande
ist , aus Geheiß einer bolschewistischen Behörde jeden Augenblick das

zu einer Erschießung notwendige „ Material " zu verschaffen . Es

bedeutet , daß Götz und feine Genossen zu einer unglaublichen Qual
oerurteilt sind , einer ewigen Erwartung , ihrer Erschießung , völlig
ausgeliefert der Willkür ihrer Schergen . Es be -
deutet schließlich , daß ein Kampf um die Köpfe dieser Männer , die
dem Tode schon mehrmals ins Antlitz gesehen und die zaristischen
Gefängnisse und Zuchthäuser vollauf ausgekostet haben , auch weiter -

hin innerhalb der bolschewistischen Partei geführt wird , — ein

Kanrpf , der vorläufig zu einem „ Kompromiß " geführt hat , dessen
Grausamkeit alles Erdenklich « übertrifft . "

Em üeutfchnationales Mörderneft .
Hier ist schon mehrfach von dem Fgll Hörn lein die Rede

gewesen , der ein Musterbeispiel für das Treiben deutschnationaler
Mörderorganisationen bildet . Hörnlein wandte sich , wie unsere
Leser bereits wissen , an das deutschnationale Partei -
sekretariat in Osnabrück mit der Angabe , daß er an der

Ermordung Erzbergers beteiligt sei und über die Grenze
müsse . Der deusschnationale Parteisekretär Landwehr , der

deutschnationale Reichstagsabgeordnete Major Hen -
n i n g und die deusschnotionalen Fabrikanten Meyer und

Frömbling taten sich dann zusammen , um Hörnlein zur Flucht
zu verhelfen . Meyer und Frömbling gaben Geld . In einer Zu -
schrift an unser Osnabrücker Parteiblatt hat Meyer die Naivität

zu erklären , daß er Hörnlein „ nur " einmal 100 ZR. gegeben und ihm
später „nicht mehr als 2C00 ITC. " nachgesandt hebe . Unser Ostia -
brücker Parteiblatt stellt aber dazu fest , daß Meyer und Frömbling
dreimal Geld an Hörnlein gesandt und ihm außerdem mit ihrem
Geld auch noch «inen photographis chen Apparat gekauft
haben , um ihn unter der Flagge eines „ Wiener Journalisten " über
die Tiroler Grenze zu schaffen .

Ferner stellt unser Osnabrücker Blatt folgendes fest : Bei der

Besprechung zwischen Major Henning , Meyer und Frömbling waren
sich die drei Genannten darüber einig , daß Hörnlein sehr wohl
der Mörder Crzbargor sein könne , und beschlossen , Hörnlein
unter allen Umständen über die Grenze zu helfen . Masor
Henning hak es hierbei übernommen , einen falschen Paß usw . für
Hörnlein zu beschaffen . Dieser Paß sollte , sobald ihn Henning be -

schafft hätte .

auf dem Parkeisekrelariak der Deutschnaüonalen Dolkrparlei
in Hannover

in Empfang genommen werden . Di « Bemühungen des Masors
Henning , einen falschen Paß zu beschaffen , blieben „ leider " , wie
Major H. mitteilte , ohne Erfolg . Darauf entschlossen sich Meyer
und Frömbling , den deutschnationalen Parteisekretär Landwehr

nach Bayern zu enlsenden ,

um hier für Hörnlein Unterschlupf zu finden . Bayerische Empfang ? »
station war der in rechtsradikalen Kreisen Bayerns bekannte
Major a. D. Kriebel . Als Legitimation diente Landwehr eine

Visitenkarte Frömblings , die in der Mitte Zickzack -
förmig auseinandergeschnitten wurde und deren eine Hälfte Major

Kriebel zugesandt erhielt , während die andere Hälfte Landwehr als

Legitimation mitnahm . Bei seiner Ankunft mußte Landwehr die

Hälfte vorlegen , und nachdem durch das Zusammenpassen der beiden
Hälften seine „ Vertrauenswürdigkeit " festgestellt war , wurde Land -
wehr dem rechtsradikalen Professor Stempfle zur
Erledigung seines Auftrages zugeführt . Dieser half Hörnlein über

die Grenze , wobei auch eine Studentin namens St ende beteiligt
war .

Nach einigen Tagen bekam jedoch Frömbling ein Telegramm
aus Bayern des Inhalts , daß „die Frömblingsscife nicht guk sei ",
womit offenbar gesagt worden sollte , daß Hörnlein sich den Rechts -
radikalen verdächtig gemacht habe . Kurz darauf wurde

'

Hörnlcin jenfeiks der Grenze ermordet ausgefunden .

Dasselbe Schicksal traf Fräulein S t e u b e. Sie reist « in dar Sache
Hörnlein nach Osnabrück und wurde wenige Tage nach ihrer
Rückkehr von Osnabrück

gleichfalls in München ermordet .

Täter sind zwei flüchtige Mitglieder der Organisation C. Grund der

Ermordung ist m beiden Fällen : „ Beseitigung unbeque .
mer Mitwisser . "

Soweit die Tatsachen . Wir gestatten uns nur eine Anfrag « :
Was hat die Münchener Polizei des Grafen Lerchenfeld
im Falle dieser beiden unzweifelhaften Morde getan , um die Mörder

festzustellen und zu verhaften ? ,

500 flusweisungen aus dem Elsaß .
Straßburg . 10. August . ( DJIB . ) Die Presseabteiluug des

Generalkommissariats gibt bekannt : Die Ausweisungsmitteilungen be -

ginnen a m F r e i l a g. den 11� um S Uhr und betreffe » S 0 0 P e r -

fönen . Diese verteilen sich wie folgt aus die einzelneu Bezirke :
Departement Haut - Rhin 100 , Bas - Rhin 150 , Moselle 250 . Die Aus »

weisungsmaßnahmen müssen bis Sonnabend Mitternacht
durchgeführt sein . Die Ausgewiesenen werden die Grenze einzeln
überschreiten . Es werden keine Züge zusammengestellt .

Die Lonöonee Krise .
London . 11. August . ( EP . ) Eine V o l l s i tz u n g der Konferenz

ist auf heute vormittag 11 Uhr anberaumt worden . Die

englischen Minister sind gebeten worden , in London zu oerbleiben ,
damit gegebenenfalls heute nachmittag nach der Vollsitzung der Kon -

ferenz ein weiterer Kabinettsrat stattfinden kann . In englischen und
anderen , den verschiedenen Delegationen nahestehenden Kreisen hält
man jetzt die Möglichkeit eines Bruches für wenig wahrscheinlich . -
Man sieht allgemein voraus , daß die Konferenz noch einige
Tage dauern wird .

Paris , 11. August . ( EP . ) Wie der „ Maiin " schreibt , ist P o i n -
c a r e im Interesse der europäischen Solidarität bereit , die Ver .

Handlungen in London solange fortzusetzen , bis der Be »
weis erbracht sein werde , daß sie zu keinem Ende führen könnte .
Unter keinen Umständen werde er aber einem Moratorium zu -
stimmen , wenn nicht zugleich produktive Pfänder ergrifsen
würden . Diese Garantien müßten nicht nur beschlossen , sondern bis
ins Einzelne festgelegt werden , da die Reparationskommission schon
oft Beweise ihrer Schwäche gegenüber Deutschland an den Tag ge -
legt hätten .

Ruftlsche Kronprätenöenten .
Der russische Großfürst Kyrill , der sich in Frankreich aufhält ,

wendet sich mit einem Manifest an das russische Bolk und an das
russische Heer , in dem es heißt :

» Infolge des Fehlens von Nachrichten über die Rettung des

Großfürsten Michael Alexandrowitfch ( Bruder Nikolaus II . ) betrachte
ich, als dem Thronfolgegesetz nach Nöchstberufcner , Mitglied des
kaiserlichen Hauses , es als meine heilige Pflicht , mich andieSpitze
aller russischen befreienden Bestrebungen zu stel »
len , als Schützer des Zarenthrones bis zu dem Zeit -
punkt , da das Gerücht von der verbrecherischen Ermordung Seiner

Majestät des Kaisers Nikolai Alexandrowitfch und Seiner Kaiserlichen
Hoheit des Zesarewitsch Alexey Nicolajewitsch widerlegt sein wird ,
oder aber , wenn all diese Hoffnungen sich nicht bewahrheiten sollten ,
bis zu dem Tage , da der allrussische Voltstag den rechtmäßigen
Zaren berufen wird . "

Das Pariser Organ des Kadettenführers M i l j u t o w bemerkt

dazu , daß alle echten russischen Patrioten sich niemals mit der

Wiederherstellung der Monarchie einve > ' standen erklären wür »

den ; die russischen Monarchisten seien zu sehr von dem alten Regime

durchdrungen , um in Ruhland jemals etwas Gutes leisten zu können .

Em kappiftischer §rei ' heitsapoftel .
Bekanntlich gehen die Völkischen mit dem Plane um , eine eigene

Partei zu gründen , für die sie den Namen einer „ F r e i h e i t s -

partei " mißbrauchen wollen . Außer Herrn S o n t a g , der unseren

Lesern als Intimus Ludendorffs und durch seine Briefe an

diesen bekannt ist , spielt dabei eine besondere Rolle der Direktor des

Pommerschen Landbundes v. Dewitz , der gleichfalls zu den In -
timen der Klique Sontag - Ludendorff gehört . Er hat jüngst in Star -

gard ein « Rede gehalten , die von der „ Deutschen Zeitung " unter dem

Titel : „ Eine Freiheitspartei ? " veröffentlicht wird .

Herr v. Dewitz ist auch sonst der Welt kein Unbekannter , seine

Beziehungen zu der Berschwörerklique um Ludendorff sind nicht erst

jungen Datums . Er gehört nämlich zu den Personen , die an der

Borbereitung des Kapp - Putsches aktiv Anteil gc -
nommen , namentlich auch den V e r s ch w ö r e r s i tz u n g e n in den
Bureauräumen Kopps , Berlin , Diktoriasttaße , teilgenommen haben .
Als Zeuge im Jagowprozeß spielte Herr v. Dewitz die denkbar kläg -
lichste Rolle . Er litt nämlich an akuter Gedächtnisschwäche . Aus die

Fragen des Oberreichsanwalts Dr . Ebermeyer , wer ihn — Herrn
v. Dewitz — nach der Biktoriastraße eingeladen habe , wer Teilnehmer
der Sitzung gewesen sei , was man dort verhandelt habe , wem die
Räume gehört hätten usw . , wußte Herr o. Dewitz keineAntwort ,
sondern fuchtelte verzweifelt mit den Armen . Er hatte alles ver -

gessenl Es hätte damals sehr nahe gelegen , den gedächtnisschwachen
Herrn vom Fleck weg zu verhaften , aber das Reichsgericht begnügte
sich, ihn wegendringenden BerdachtesderMittäter -
schaft nicht zu vereidigen .

So sieht der Mann aus , der im Bunde mit dem Herrn Sontag
da - deutsche Bolk mit einer neuen „ Frciheitspartei " beglücken will .

Daß er Herrn v. Kahr in seinem Bortrag als „ den großen nachrevo -
lutionären bayerischen Staatsmann " bezeichnet , paßt nur in dieses
Bild . Herr v. Kahr , der unter dem Wahrzeichen des u n u n t e r -

brochenen Belagerun gs zu st andes regierte , ist in der Tat
ein Symbol für eine „ Freiheitspartei " Dewitz - landbürGlerischen Ur -

sprunas .

Eme Kulturschanöe !
Sie feiern die russische Mordjustiz !

Die Kommunisten veranstalten am nächsten Montag , 7 Uhr
abends , in der „ Neuen Welt " eine Versammlung mit der Tages -
ordnung : „ Revolutionäre Klassenjustiz gegen Konterrevolutionäre " .

Hauptrednerin des Abends ist die Frau Staatsanwalt im Mostauer

Prozeß , Klara Zetkin .

Daß eine solche Versammlung überhaupt möglich wird , zeigt ,
wohin die kommunistische Agitation einen , wenn auch kleinen Teil
der Berliner Arbeiterschaft gebracht hat . Dos bestialische Mos -
kauer Urteil , das zwölf Männer und zwei Frauen ins Ge -

fängnis niederdrückt , um sie auch die Ovalen ständiger Todesangst
auskosten zu lassen , diese Tat raffiniertester Henkergrausamkeit , die
von menschlichen Gehirnen überhaupt ersonnen werden konnte , sie
soll in einer Versammlung Berliner Arbeiter verteidigt und ver -

herrlicht werden !
In der ftanzösischen Kommunistenpartei haben sich mutige

Stimmen gegen die Moskauer Schmach hervorgewagt . Die deutsche
Kommunistenpartei tuscht und singt gehorsam das Lob dessen , dessen
Brot sie ißt .

Ja , wäre es noch Fanatismus , der diese Leute dazu veranlaßt «,
viehische Grausamkeit an politischen Gegnern zu rechtfertigen , so
müßte man das verurteilen , aber es bliebe immer noch eine Em -

schuldigung . Aber von solchem Fanatismus kann hier gar nicht die
Rede sein . Es sind einfach taktische und noch mehr materielle Gründe ,
die die deutschen Kommunistenführer zwingen , mit den russischen Bol -

schcwiki durch Dick und Dünn zu gehen . Was sich da offenbart ist
nackteste Gemeinheit der Gesinnung , die auf die letzten
Reste von Menschlichkeit pfeift , wo sie glaubt , ihren Vorteil wahr -
nehmen zu können .

Und dieses erbärmliche Treiben zu unterstützen , sollen sich Ber -
liner Arbeiter hergeben ! In der „ Neuen Welt " , in der B e b el und
I au res das Evangelium sozialistischer Menschlichkeit verkündeten ,
soll dem asiatischen Götzen , dessen Altar von Menschenblut raucht ,
gehuldigt werden ? Und wenn es nur tausend Berliner Arbeiter
sind , die sich zu einem solchen Unternehmen hergeben — dieser Tag

Schauöer öer Ehrfurcht . .

Manchmal fühlt man doch eine tiefe Leere , einen unausgefüllten
Abgrund in sich, wenn man einen wackeren Mitmenschen aus

Herzensgründe schwärmen sieht und so gar nicht mit kann . Ich
nehme an . daß Professor Eugen Wölbe ein wackerer Mann ist
und aus den Spotten seines innerlichsten Gemüts feine Schwaden
aufsteigen läßt ( im Sonntagsblatt der „ Kreuzzeitun g" ) .

„ Kein Sammelgebiet befriedigt Gemüt und Phantasie " — schreibt
der Wackere in Inbrunst und Einfalt — „ in dem Maße wie die

Handschriften berühmter Persönlichkeiten . Der Anblick ihrer Schrift -
züge zaubert dem pietätvollen Betrachter ganze Kultur - und Ge -

schichtsepochen vor die Seele . Ein Schauder der Ehrfurcht durch -
graust ihn , wenn er in den Händen Blätter hätt , über welch « die
Blicke und die Feder der Hohen und Großen dieser Erde dahin -
strichen . "

Ja , es gibt noch — Gott sei Dank — echte Teutonen , die vor
den wahrhaft Großen Demut und Hingabe empfinden und auch in
den Abfällen der Weltgeschichte noch erhabene Kultgegenstände ent -
decken , wert , im Heiligenschrein des Patrioten entfaltet zu werden
und mit Andacht und hohem Gefühl zu erfüllen .

Herr Wölbe hat die Prachtstücke seiner Weihegabe den pro -
fanen Sterblichen nicht länger vorenthalten wollen . Im Gegenteil ,
er spendet sie freigebig der Zeit - und Nachwelt . Und so erfahren
wir aus den erhebenden Briefen von Königen und Fürsten , aus
den Albumsprüchen der bedeutendsten Heerfiihrer der Jetztzeit —
was alles der Literatur und Kulturgeschichte verloren ginge , wenn
eben Herr Wölbe mit seinem Gemüt nicht wäre .

Erfreuen wir uns auch seiner Gaben und geben wir ihnen eine
etwas größere Breise des Wirkens . Fangen wir mit Wilhelm II .
an , der uns immer besonderen Schauder eingeflößt hat . Er schreibt
am IS . März 18L1 an einen General :

„ Vor wenigen Tagen las ich die Anzeige vom Ableben Ihrer
Frau Mutter . Von ganzem Herzen spreche ich die innigste Kon -
dylation aus und wünsche Ihnen , daß Ihnen der Herr mit seinem
reichsten Trost helfen und Sie stärken möge , das schwere Unglück
in Ergebung zu tragen . Mittlerweile haben wir auch wieder
Hoftrauer bekommen und für die verstorbene alte Königinwitwe
von Dänemark , eine Großtante meiner Frau . Endlich ist bei uns
die Ruhe eingetreten nach so vielen Festen und kann man sich
etwas einwohnen . Mit den besten Grüßen an die Ihrigen Ihr
treuer Wilhelm , Prinz von Preußen . "

Das Entzücken des Herrn Wölbe wird in diesem Falle nur ein
wenig gestört werden durch die von schlechtem Sprachgefühl zeugende
Umstellung der Wortfolge seit uns ( „ und kann man sich ") . Aber
es bleibt doch ein Raiserbrief , geeignet , jede treue Brust höher
schlagen zu lassen .

Wie rührend ist nicht ein Brief des vierzehnjährigen Krön -

Prinzen Wilhelm an «inen Studiengenossen :
„ Lieber Muckil

Bringe doch nachher die Räder mit . Wir wollen von Mi bis
7 Uhr noch radeln . Dein treuer Freund

16. Mai 1896 . Wilhelm . "
Die ganze Bedeutung dieses entschiedenen Radelwillens ist sicher

noch von keinem Historiker ausgeschöpft .
Den vollen Pulsschlag der Zelt aber erklimmen ( unsere Hinge¬

rissenheit macht diesen etwa ungewöhnlichen Ausdruck verzeihlich )
vollends die schönen Albumsprüche aus der Kriegszeit .

Tirpitz dichtet :
Ziel erkannt , Kraft gesponnkl
Pflicht getan , Kopf obenanl

Feldmarschall v. d. Goltz variiert das beliebte Thema vom Stahl -
bad des Krieges :

„ Schwere Krieg «, wie wir ihn gegenwärtig durchzukämpfen
haben , stärken die stilliche Kraft in einem tüchtigen Volke und ge -
währen ihm längere Dauer in der Geschichte .

Und als der ganze Segen des Stahlbades offenbar wurde , trom -
petete Ludendorsf unentwegt :

„ Lernen wir nach diesem tiefen Fall in Erinnerung an unsere
im Glauben an Deutschlands Größe gefallenen Helden , die dem
Vaterlande jetzt so fehlen , wieder Deutsche zu werden und stolz
zu sein , daß wir es sind . "

Ach ja , lernen wir aus diesem Rückfall in tiefste Devotion vor
fürsllichem Briesabfall ( warum nicht auch vor Windeln ! ) , aus
dieser Knechtseligkeit , die je dem Wisch „ der Großen " in Ehrfurcht
erstirbt , welch einen Stall die deutsche Republik noch zu reinigen hat .

Haeckel » Gehirn . Haeckel hatte gewünscht , daß sein Gehirn nach
seinem Tode von dem Ienenser Prosessor Friedrich Maurer anato -
misch untersucht werde . Der Gelehrte teilt die vorläufigen Ergeb »
nisse seiner Untersuchung in der „ Deutschen Medizinischen Wochen -
schrift " mit . Nachdem das Gehirn konserviert war , wurde eine
größere Anzahl photographischer Aufnahmen gemacht , und die beiden
Hemisphären wurden in Zinn abgegossen . Seine Ergebnisse saßt
Maurer dahin zusammen , daß „ wir ein monumentales Elitemenschen -
gehirn vor uns haben " . Do Haeckel 83 Jahr « alt wurde , sind selbst -
verständlich Altersveränderungen wahrzunehmen : ober Haeckel war
bis in sein « letzten Lebenstage vollkommen im Besitz feiner Der -
standesträft «. Da er der Form feines Schädels nach zu den Meso -
zephalen gehört «, hat das Gehirn im ganzen eine rundliche Form .
Das Gesamtgewicht des Gehirns betrug , bei der Sektion festgestellt ,
1575 Gramm . Da das mittlere Gewicht des Gehirns bei einem 30-
bis <(>j ädrigen Manne 1Z75 Gramm ist , so erscheint dos Gewicht des
Haeckelschen Gehirns außerordentlich groß . Di- ' linke Hemisphäre ist
etwas stärker als die rechte , eine sehr verstündliche Erscheinung , da
Haeckel Rechtshänder war . Bei der Bettachttmq der Hemisphären
fällt besonders die robuste Ausbildung der Zentralwindungen gegen -

über der feineren Gliederung des St ' rn - und Hinterhauptlappens
auf .

Während der Befund des Gehirns im allgemeinen nichts Heber -

raschendes bietet , läßt sich an einer Stelle «ine besonder « Furchen -
gestaltung erkennen , nämlich eine mächtige Ausbildimg der löge -
nannten Kalkarinusrinde , des Seh Zentrums . Mit dieser Fest -
stellung werden die Zusammenhänge des Gehirnbefundes mit der be -
sonderen Begabung Haeckels aufgezeigt . Haeckel war in hohem
Maße Augenmensch : er beobachtete die Natur in allen Formen und

hat die subtilsten Dinge an kleinen Organismen , besonders an
Radiolarien , untersucht . Es ist also sehr natürlich , daß das Seh -
Zentrum bei ihm so hervorragend ausgebildet war . Die Natur -

beobachtungen boten ihm das Material für feine Gedankenarbeit .
Er hatte sich eine objektive Grundlage für feine Folgerungen selbst
geschaffen und nahm , entsprechend seinem historischen Sinn , die Ge -
danken seiner Borgänger imh Mitarbeiter in geschickter Form in

seine Anschauungen auf . Wir finden nun in seinem Gehirn den
Gz' rus angularis reich gegliedert und ebenso die obere und die
mittlere Stirnwindunq sehr fein entwickelt . Es sind also gerade die
Teile der Großhirnrinde vorzüglich ausgebildet , von denen man
weiß , daß sie für die kombinatorische Denkarbeit besonders in Be -
tracht kommen . „ Der Tätigkeitsdrang und das nicht zu unterdrückende
Bedürfnis , sich anderen mitzuteilen , war bei Haeckel aufs Stärkste
ausgebildet, " sägt Maurer zum Schluß . „ Sein Gehirn bot dafür eine

durchaus geeignete Grundlage . " _

Schwarz - Not - Eolö .
Bon Ferdinand Freiligrath .

( 17. 3. 1848 . )

In Kümmernis und Dunkelheit ,
Da mußten wir sie bergen !
Nun haben wir sie doch befreit ,
Befreit aus ihren Särgenl
Ha , wie das blitzt und rauscht und rollt !
Hurra , du Schwarz , du Rot , du Gold !

Pulver ist schwarz ,
Blut ist rot ,
Golden flackert die Flamme !

DieFreiheitistdieNation ,
Ist aller gleich Gebieten !
Di « Freiheit ist die Auktion
Bon dreißig Fürstenhütenl
Die Freiheit ist die Republik !
Und abermals die Republik !

Pulver ist schwarz ,
Blut ist rot ,
Golden flackert die Flammet

Ter Berliner Zlonliinstler - Berein veranstaltet anläßlich der lll . Mufik »
Fachausstellung am Sonnabend im Sporlpalaft - Kajmosaal einen zweiten
Abend mit neuen Berken .



Das tagliche Srot .
Am kommenden Montag treten die neuen Preise für

B r o t aus Marken und markenfreies Gebäck In Kraft . Die vereinigten
Kalkulationskommijfionen der Bäckereioerbände haben folgende
Preise festgesetzt . CHn markenfreies Brot 45 M. , eine
Schrippe 2,85 M. , Kaifcrdröichcn , Hörnchen usw . Z M. Kuchen -
stücke 5 M. , Zwieback , geröstet 65 M. pro Pfund , Einback 45 M. pro
Pfund .

Leider werden auch diese Preise , die etwa eine övprozentige
Steigerung gegenüber den bisher geltenden bedeuten , nicht allzu
lange in Kraft bleiben . Bielmehr muß leider mit der Tatsache ge >
rechnet werden , daß in etwa 8 bis 10 Tagen neue Preise
in Kraft treten bzw . Gewichtsverminderungen der
B a ck w a r e vorgenommen werden . Die ständigen Erhö -
Hungen der Preise für Brot und Gebäck sind vor allen
Dingen darauf zurückzuführen , daß in den letzten 10 Tagen die Preise
für Mehl um durchfchnittlich 200 M. pro Tag in die Höhe gegangen
sind . Die laufende Erhöhung der Mehlpreise bedingt eine so ge -
waltige Erhöhung des Betriebskapitals , daß schon jetzt eine Anzahl
kleinerer und mittlerer Bäcksreibetriebe den Zahlungsverpflichtungen
gegenüber den Mehlliefcranten nicht nachkommen können . Es ist des -
halb mit der Tatsache zu rechnen , daß in der nächsten Zeit außer sehr
erheblichen Entlassungen von Bückergehilfen auch die
Schließung finanziell schwacher Betriebe eintreten
wird . Die Bäckereiverbände werden in diesen Tagen zusammentreten ,
um zu oersuchen , eine gleitendeSkalafürdenBrotpreis
zu schaffen . Auf diese Art und Weise glaubt man , „ daß das Gewerbe
den eintretenden Preisschwankungen für Mehl usw . schneller als
bisher entgegentreten kann . " — Das kann ja nett werden . Der Lohn ,
der schon jetzt kaum zur Deckung des täglichen Lebensmittelbedarfs
ausreicht , wird nach den angekündigten Maßnahmen , mit denen hier
den „Preisschwankungen entgegengetreten " werden soll , zum Leben
erst recht nicht mehr genügen . Jede Lohnerhöhung aber wird im
allgemeinen zum Anlaß genommen , wesentlich höhere Verteuerungen
zu begründen und wenn es dann gar nicht mehr weiter geht , weil die
Kaufkraft der Bevölkerung erlahmt , wenn das Betriebskapital völlig
unzulänglich wird , dann wirft man die unnützen Arbeiter auf die
Straße und schimpft letzten Endes wieder auf die hohen Löhne , die
diese furchtbare Not erzeugt haben . Der Segen der freien Wirtschaft
kann nicht besser illustriert werden .

Die Leiche wurde nach dem Schauhaus « gebracht . Do » dort aus
sollte sie am vergangenen Dienstig beerdigt werden . Als man nun
dem Verstorbenen das Totenhemd anziehen wollte , entdeckte man am
Rücken eine ganz kleine Wunde , deren Art nicht ohne
weiteres zu erkennen war . Das gab Veranlassung , die Obduktion der
Leiche anzuordnen . Dabei fand man , daß Eöpcrnick nichi
einem Herzschlage erlegen , sondern hinterrücks erschossen
worden ist . Die Kugel steckte noch im Körper . Es ist eine 7- Milli -
meter - Stcinmantelgeschoß . C o p e r n i ck ist also ohne Zweifel e r -
mordet worden . Ob ein Raubmord vorliegt , steht noch nicht fest .
Es fehlt allerdings ein Portmonnaie , in dem der Ermordete lediglich
einen Siegelring aufzubewahren und bei sich zu tragen pflegte .
Der Mord ist wahrscheinlich nicht am Fundort der Leiche verübt
worden , denn die Vorderseite der Kleidung war stark beschmutzt , und
auch Schleifspuren deuten aus einen anderen Tatort hin . Mitteilungen
zur Aufklärung des Verbrechen « nimmt di « Kriminalpolizei de »
Polizeiamtes Hallesches Tor im Zimmer 45 entgegen .

Hinterrücks erschossen .
Ein acht Tage später entdeckter Mord .

Ein Mord an einem Straßenbahnschaffner ist
unter eigenartigen Umständen erst acht Tag « nach der Tat festge -
stellt worden . Der 63 Jahre alte Straßenbahnschaffner G o t t l i e o
Co pernick aus der Bergmannstraße 21 , «in verheirateter Mann ,
hatte in der Nacht zum 2. d. M. bis um 2 Uhr früh Dienst . Dann
verlieh er den Bahnhof Kreuzbergftraße , um heimzugehen . Um
5�2 Uhr morgens fand ihn ein Inspektor der Schultheiß - Brauerei am
Viktoriapart in einem Strauchwerk an der Lichterselde Straße tot
auf .

Er lag mit dem Kopf bergabwärts auf dem Rücken . Seine
Dienstmütze hatte er noch auf . Irgendeine Verletzung oder Blut
war an der Leiche oder der Kleidung nicht zu sehen . Man
nahm deshalb an , daß der Mann einem Herzschlage erlegen sei .

Devisenkurse .
An der Börse wird es als ein großer Uebelstand empfunden ,

daß gerade an den Tagen politischer Hochspannung und stärkster
Schwankungen am Devisenmärkte die amerikanischen Funk -
telegramme ausbleiben oder stark verstümmelt ankommen .
Hierdurch wird dem Markt « die Orientierung sehr erschwert . Es
scheint überhaupt , als ob gegenwärtig die internationale Nachrichten -
Übermittlung sehr stark unter dem Einfluß von Groß -
spekulanten stände . Auch hierüber führt man in Börsenkreisen
lebhafte Klage .

In Berlin wurde heute bei Beginn des Geschäftes am Devisen -
markt dcr D o l l a r mit 837 gehandelt . Es traten jedoch Ge -
rächte auf , wonach die Verhandlungen in London sich noch weiter un -

günstig gestaltet haben sollen . Infolgedessen zog der Dollar gegen
Mittag auf 858 an . An der Effektenbörse war das Geschäft
im großen und ganzen lebhast . Das Interesse der Spekulanten
wandte sich jedoch in stärkerem Maße wieder den ausländischen
Renten zu , während am Markte der heimlichen ' Jndustrieaktien ver -
fchiedmtlich Glattstellungen erfolgten . Immerhin war am Man -
tanmarkte der Umsatz bedeutend und zum Teil auch eine
beträchtliche Erhöhung des Kursmoeaus zu verzeichnen .

Im weitern Verlauf der Börse wurde die Tendenz des Devisen -
Marktes noch fester , da der Reichsbankausweis vom 7. August be -
tannt wurde , der wieder eine Steigerung des Notenumlaufes von
8,7 Milliarden auf 108,4 Milliarden aufweist . Sehr starke Nach »
frage herrschte am R e n t e n m ar t t e . wo durch ausländische
Käufer die 3prozenlig « Reichsanleihe eine sensationelle S t e i -

gung von 268 auf 302 Proz . erfuhr . Man bringt diese

Kurssprünge mit dem Materialmangel in Zusammenhang . Bekannt -

lich liegen bei den Berliner Banken nur noch vereinzelte Stücke , die

übrigens auch an verschiedenen Auslandsbörsen gehandelt werden
und sich infolgedessen besonderer Beliebtheit erfreuen .

Eine Ueberraschung bot der Börse die Kurssteigerung der hier
gehandclten Aktien der amerikanischen Baltimore » und Ohio - Bahn
um 550 Proz . Am Montanmarkte überschreiten Harpener Aktien

� den Kurs von 5000 .
Der Dollar stellte sich uml Uhr auf858 .

O

Die amtliche Kurstabcll « gibt an , wieviel Mark man aufwenden
muß . um die in der ersten Spalte genannt « Einheit der auf das be »
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 holländische Gulden . .
1 argentinischer Papier - Peso
100 belgiiche Frank . . . .
100 norwegische Kronen . .
100 däuiiche Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer gen

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Psund Sterling

. . . . .

1 Dollar

...........

100 französische Frank
'

! .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 ipanisch « Pesetas . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
XOO bulgarische Lewa . ♦ . .

11. August

»iwfer »
( Selb - )
ICo »

83458 . 10
312 . 35

14856 . 40
18526 . 80
22621 . 65

1817 . 70

8875 . 15
861 . 91

1. 50' / ,
21�730

59 . 92
472 . 40

Drrkäuser
(»tief . ) I

Am «

83541 . 90
. 313 . 65

14803 . 60
18573 . 20
22678 . 86

1822,30

3884 . 85
871 . 00

1. 64 ' / ,
2162 . 70

60 . 08
473 . 60

10. August

»iwfer .
( «tlb - )
» sc «

33458 . 10
310 . 85

6541 . 80
14881 . 35
18601 . 70
22571 . 76

1802 . 70
890 . 50

3920 . 05
8855 . 15

866 . 41
6966 . 25

117 . 85
16779 . 00
13583 . 00

1. 60' / ,
2167 . 25

60 . 92
48 U5

verkiwfrr
(«rief - )

»sc «

33541 . 90
311 . 65

6553 . 20
14918 . 65
18648 . 30
22628 . 25

1807 . 80
400 . 50

8929 . 95
8864 . 85

868 . 50
6983 . 75

118 . 15
16621 . 60
18617 . 00

1. 54' / ,
2172 . 75

61 . 06
485 . 65

Hochzeit mit DiebesjagS .
Ein neiler Bräutigam .

Eine Diebstahlgeschichte , die einer gewissen Komik nicht ent -
behrt , und die vielleicht einem modernen Operettendichter Stoff zu
einem neuen „ Schlager " geben kann , kam vor der Ferienstrafkammer
des Landgerichts 2 zur Verhandlung . Die Eheleute H o f f m a n n ,
die in Neukölln einen Handel mit Räucherwaren betreiben , waren
am 2. Dezember 1919 zur Hochzeit des Druders des H. eingeladen
und hatten bei Tisch über die Lebensmitteloorröte , die
sie zu Haufe hatten , gesprochen und damit geprahlt . Der glückliche
Bräutigam soll nun der Anklage zufolge sich einen Sicherheitsschlüssel
zur H. schen Wohnung angeeignet haben und dann zwei andere

Hochzeitsgäste , die sich im vorgeschrittenen Stadium der Trunken -

heit befunden haben wollen , angestiftet haben , einen Diebstahl
in der H. schen Wohnung auszuführen . Diese , ein Max
Heinze und der Maurer Erwin Schäfer gingen darauf ein
und führten den Diebstahl auch aus .

Es handelte sich um Kleider , Wäsche , Nahrungsmittel , u. a.
Fifchkonferven und eine Gans , sowie geringe Barmittel , die
wahllos in einen Sack gestopft und mitgenommen wurden . Während
die beiden Diebe nun eine Droschke besorgten , kamen die Wohmmgs -
inhaber zurück und vermißten den Sicherheitsschlüssel .
Der Ehemann H. stieg durch ein Abortfenster in die Wohnung ein
und öffnete mit einem zweiten Schlüssel . Ein Liebespärchen� das
sich unter dem Hausflure aufhielt , schlug Lärm , als die Droschke mit
der Beute abfahren wollte und nun entwickelte sich die üblich « Jagd
nach dem Diebe . Heinze war in der Droschke unter den
Wirtungen des Alkohols eingeschlafen , während Schäfer sich noch
aus dem Staube machen konnte , allerdings ohne seine Beute mit -
nehmen zu können . Heinze wurde , da die beiden anderen , der neu -
gebackene Ehemann und Sch . zunächst nicht auffindbar waren , in
einem besonderen Strafversahren zu 4 Monaten Gefängnis
wegen Diebstahls verurteilt . Er trat hier als Zeuge gegen seine
früheren Komplicen auf , hatte aber , wie der Staatsanwalt betonte ,
ein „ merkwürdig schwaches Gedächtni s " . Zwischen den
beiden anderen Tätern entspann sich ein edler Wettstreit , indem sie
sich gegenseitig die Schuld zuschieben wollten und der eine den
anderen und umgekehrt als den größeren Lumpen hinzustellen
trachtete . Dagegen machte die als Zeugin vernommene Ehefrau H.
darauf aufmerksam , daß sie, da sie sich „ unter dieser Gesellschaft "
nicht wohlgefühit habe , die Hochzeit vorzeitig oerlassen habe .
Während der Staatsanwalt beide Angeklagten als Mittäter ansehen
wollte , machte Rechtsanwalt Mendel geltend , daß es sich um eine

sogenannte betrunkene Geschichte handele , Sch . sei zudem
damals noch unbescholten gewesen und bot um eine milde Be -

strafung . Der Druder Ijoffinanns verteidigte sich selbst und richtete
u. a. an seinen Mitangeklagten Sch . , der einen modernen Anzug
trug , die bezeichneten Worte : „ Bon wat haste denn den Anzug ge -
kooft . Du Lümmel ? " und beschuldigte , ohne sich selbst zu beschönigen ,
den Zeugen Heinze und Beklagten Sch . , daß sie nur vom Diebstahl
lebten . Das Gericht erkannte schließlich gegen Schäfer auf
4 Monate , gegen den mehrfach vorbestrasten Hoffmann auf
« Monate Gefängnis unter Verneinung der Frage der Mit -

täterschaft . H. wurden 3 Monate , Sch . jedoch nur ein Monat der
erlittenen Untersuchungshaft angerechnet .

Ein erprefjtes Geständnis ?

Bor einiger Zeit wurde die Leiche der Hausangestellten
S t ah n k e mit einer Schutzwunde in d « r linken Schläfe
am Wannsee ausgefunden : der äußerliche Besund sprach durchaus
für einen Lustmord und der llurz « Zeit nach der Tat verhaftete Por -
tier Springer legte damals vor der Kriminalpolizei auch ein

dahinlautenhe « Geständnis ab . Dieses Geständnis hat er aber jetzt
widerrufen . Springer , der mit der Ermordeten drei Jahre lang
ein Verhältnis unterhalten hatte , versucht sie nun als heimliche
Prostituierte hinzustellen und behauptet jetzt , daß ihm sein da -

maliges Geständnis abgepreßt worden sei. Er gibt an ,
daß die S ta h n k e lebensmüde gewesen sei und sich in seiner Gegen -
wart selbst durch Erschießen das Leben genommen habe . Der Ver -

teidiger Springers will auch einen umfangreichen Beweis
dafür antreten , daß die Stahnt « , die schon seit längerer Zeit leben »-
müde gewesen sei , sich kurz vor der Tat mit Selbstmord -
g « dank « n getragen Hab«.

wegen Anstiftung zum Giftmord «, bei der es zum Glück bei einem
Versuche geblieben ist , wird ein g«wisier Paul Rusch von der

Kriminalpolizei gesucht . Der Anschlag richtet « sich gegen den Justiz -
Wachtmeister Gotthold Hielscher aus d«r Kanalstraße 18s zu
Plötzense «. Dieser machte gestern nachmittag die Anzeige , daß seine
17 Jahre alt « Stieftochter Martha versucht habe , ihn zu vergiften ,
indem sie Gift unter den Brotausstrich gemischt habe . Das

Mädchen wurde verhört und es ergab sich , daß es tatsächlich den

Brotaufstrich mit Gift vermischt hatte , um ihren Stiefvater um -

zubringen . Sie hatte es auf Veranlassung des Paul Rusch
getan , der sich ihr gegenüber für ihren richtigen Vater ausgab .
Rusch hat früher mit ihrer Mutter in wilder Eh « gelebt . Sie stand
ganz in fernem Dann « und hat sich unter diesem Zwange zu dem

Bersuche anstiften lassen . Deshalb hat Hielscher von einer Straf -
anzeige gegen seine Stieftochter Abstand genommen . Rusch ist ver -

schwunden und wird oerfolgt .

Ein Postpakelmarder wurde aus frischer Tat am Königsgraben
ertappt und d « m Polizeigewahrsam zugeführt . Straßenpassanten
beobachteten dort , wie ein halbwüchsiger junger Bursche von einem
dort stehenden Handwagen , der gerade mit Postpaketen beladen
werden sollte , ein Patzet fortnahm und damit das Weite

suchen wollte . Der hierauf aufmerksam gemachte Hausdiener setzte
dem Burschen nach , der auf der Polizei als der erst sechzehn -
jährige Herbert K. aus der Petersburger Straße sestgestellt wurde

42 . Abteilung . Di « Dezirtsführer werden ersucht , zu d«r am
Sonnabend , den 12. August , in den Blüchersälen stattfindenden
Verfassungsftier einzuladen . Freunde und Gönner unserer Partei
herzlich willkommen .

Schwerer Velriebsunsall im Ceuntnoert . Infolge eines Kurz¬
schlusses ereignete sich im Bau 14 des Leunawerkes bei Merse -
bürg «in folgenschwerer Unfall . Bon 10 Arbeitern , die an
e>n«r Dachkonstruktion beschäftigt loaren , wurde einer getötet ,
die übrigen mehr oder weniger schwer verletzt .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zeitweise etwai aufklarend , aber ziemlich

kithl und üb »r »iegeud bewölk», mit wiederholten leichten Negensällen und
schwache » westlichen bi « nordwestlichen Winde » .

73 . Verbanöstag öer Tabakarbeiter .
Z. Verhandlungstag .

Die heutigen Verhandlungen begannen mit der Generaldebatte
über die Anträge zum Statut und Wahlreglement . Der
Vorstand hat daraus verzichtet , eine eigene Dorlage über die Ge -
staltunz der Beiträge und des Unterstützungswejens einzureichen ,
sondern begnügt sich damit , Abänderungsvorschläge zu den bereits
vorliegenden , insbesondere den aus Homburg gestellten Anträg . m
zu stellen . So schlägt er eine Sechsstufung der B. ei träge
vor , beginnend bei Stufe 1 mit 4 M. , endigend bei Stufe 6 mit
30 M. Von den bestehenden Unter st ützungseinrich tun -
gen schlägt er vor , keine abzuschasfen , höchstens die Umzugsunter -
stützung , die bestehenden aber auch nicht besonders weit auszubauen ,
um so die erhöhten Mittel möglichst sllr den Kampf flüssig zu
haben . Die künftigen Verbandstage schlagt er vor , aus
75 Delegierte zu begrenzen , dafür aber ein neues demokra -
tische « Element in die Verbandsmaschinerie «inzuführen durch

Schaffung eine » Deieals
von 21 Mitgliedern .

In der Diskussion erklärten sich alle überzeugt , daß der Der -
band in bessere Finanzverhältmssc hineingebracht werden muß , da -
mit er seinen Ausgaben gewachsen ist . Eine nicht geringe Reihe
von Diskussionsrednern empfahl dazu außer der Erhöhung der
Beiträge einen mehr oder minder weitgehenden Abbau der söge -
nannten reinen Unterstützungseinrichtungen , wogegen andere Redner .
insbesondere solche aus ländlichen Distrikten , aus den dortigen Der -
hältnissen heraus sich für die Zweckmäßigkeit , ja Unentbehrlichkeit
auch dieser Formen der Derbandsunterstützungeo lebhaft einsetzten .
Alle vorliegenden Anträge und ' gemachten Anregungen wurden der
Statutenberatungskommission überwiesen .

Dann hielt H u s u n g (Hauptvorstand ) das einleitende Referat
zum Punkt „ Lohnbewegungen " . Dem Vorstand galt jähre -
lang als ein wesentlicher Richtgedanke bei der Lohnpolitik , die früher
so erheblichen und gefährlichen Lohnunterschiede zwischen Nord - und
Süddeutschland mehr und mehr auszugleichen , um auf diese Weise
die von den Fabrikanten als Schutzmittel angewandt «

Verlegung der Fabrikation
aus dem nordischen Gebiet - nach den süddeutschen ländlichen De »
zirken zu verhindern . Nach der Richtupg hin und auch im ganzen
genommen sind unverkennbare Erfolge ' durch den Verband erreicht .
Gegenwärtig deutet aber alles darauf hin , daß die mit dem Steigen
der Teuerung immer bitterer notwendig werdende Verbesserung
der Löhne sich in Zukunft kaum noch aus�d « m Wege des Ver »
Handelns allein wird erreichen lassen . Die Stellungnahme der De-
legierten zu diesem äußerst wichtigen Punkt der Tagesordnung kam
noch nicht zum Abschluß .

Die Donnerstag - Sitzung fällt aus , da der Derbandstag einen
Ausflug in die Sächsische Schweiz macht .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , llezt
der heutigen Postauflage bei .

Geschäftliche Mitteilungen .
Das Boltsschahhas » Z. wa bat im Haus « »öpcnickrr Strag « SS, Röh » «rücken -

graße , einen Verkaut »an Herren - , Damen - und Kinberstiesela ieder Art eröffnet .
58>r uerroeijrn auf dir Anjelgc in «arltezcndcr SSumsuc .

GewerLschnftsbeWegung
Eisenbahner wacht auf !

Ain Sonntag müßt ihr entscheiden über di « Delegierten . �
wähl zum Lerbandstag nach München . Mit der eigenen Beharr »
lichkeit propagieren die Kommunisten ihre Kandidaten zur Vet -

bandstagswahl , um in München „ ganze Arbeit " zu leisten . Aber

wie sieht dies « „ Arbeit " der Moskauer Einheitsapostel aus ? Nach
berühmtem Muster werden K o n s l i k t s st o f s « gesucht und

gefunixn , Märtyrer geschassen . Zuguterletzt wird die Konflikts -

frage abgeladen , in die Betriebe , in dt « Massen geschleudert , neuer
elender Arbeiterhaß gepflanzt . Das ist der Boden , den die Reaktion

für ihre Pläne bruicht .
Noch behaupten die Kommunisten , die alleinigen Vertreter der

Einheitsfront zu fein . Diese Einheiteftont bedingt bei den

Kommunisten den Kampf der Arbeiter gegen Arbeiter . Darum

Kollegen , wer das wirkliche Arbcitermteresse in München vertreten

iehen will , kann nicht zugeben , daß Vertreter dorthin gehetv die die

Arbeit der Reaktion besorgen , sobald »s sich um ihre Parteidiszipiin
handelt . Die Arbeiterschaft wird nicht aus ihrem Elend befreit ,
wenn sie auseinandergehetzt wird .

Folgender Ausspruch eines Kanditaren der KPD . muß genügen ,
um den Kollogen da - Ziel der KPD . auf dem Aerbandstag in

München vor Augen zu führen . Er sagte : „ Wir müssen den

morschen Bau der Gewerkschaften zerschlagen . "
Das bedeutet praktisch , die revolutionär « Errungenschast , das ga -
werkschaftliche Machtinstrument der Neakliou aus Schimpf und

Schande ausliefern und mit ihm das gesamte klassenbewußte Pro -
letariat .

Kollegen ! Darum r « ine Stimm « den Beauftrag -
ten von Moskau . Die Amsterdamer Richtung hat

sich in marxistischen Kompfmcthoden bewährt . Ihr ist es zu ver -

danken , w« nn unsere Organisation ein unzcrsplittertes Instrument
des Klassenkampfes geblieben ist » Wer gewillt ist , den «hrlichen
Klassenkampf weiter zu führen , eure Einheitsorgnnisation hochzu -
halten und die proletarisch « Einheitsfront herbeizuführen , der wähle
nur die Kandidaten der Amsterdamer Richtung :
Paul Beyer , Max Bonatzi , Paul Hahn , Fritz
Jaser , Mar Klein . Hermann Putzte , Alfred
Szelinsti . JohannDeeser .

Im kapitakiftischen Solde .

Die „ Deutsche Lergwerkszeitung " läßt sich aus Frankfurt a. M.
über den Internationalen Bergarbeiterkongreß berichten . Das
Solidaritätsbekenntnis der europäischen Berg .
arbeit «r mit den streikenden amerikanischen Bergleuten , das
in dem Beschluß zum Ausdruck kommt , den dem Internationalen
Derzarkeiterverbande angeschlossenen Landesverbänden zu empfehlen ,
eine finanzielle Bcihilf « von 10000 Pfund Sterling für die streiken -
den Kameraden in Amerika auszubringen , hat e» dem er . - Bericht -
erstatter des Unternehmerorgans stark angetan . Er bemerkt dazu :
„Zehntausend Pfund Sterling sind kein Pappenstiel . Aber man

'

sieht , auch die deutschen Bergarbeiter haben noch ein « ganze Menne
Geld übrig , wenn «s sich um Finanzierung von Streiks und nach
dazu in anderen Ländern handelt . Man wird bei Gelegenheit der

nächsten Erhöhung der Bergarbeiterlöhne sich dieses Beschlusses , der
deutsches Geld nach dem Auslande verschleudert , erinnern dürfen . "

Wer das meiste Geld nach dem Ausland verschleudert und im
Ausland « „ in Sicherheit " bringt , wäre erst festzustellen . Di « denr »

schm Bergarbeiter aber werden nicht erst die Unternehmer um Er -
laubnis fragen , was sie mit ihrem sauer verdienten Geld « tun dürfen
und was nicht . Sie wissen , daß sie am Ende einmal in die gleiche
Lage kommen können , in der sich jetzt ihre amerikanischen Kameraden

befinden und dann ihrerseits auf di « internationale Solidarität der

Bergleute der übrigen Länder rechnen können — was den deutschen
Bergwerksgewaltig « » natürlich sehr unangenehm wäre . Das gibt
jedoch dem Soldschreiber der „ Bergwerks - �eitung " noch lange nicht
die Berechtigung , di « deutschen Unternehmer auszusord «rn , sich dafür
„bei Gelegenheit der nächsten Erhöhung der Bergarbeiterlöhue " zu
rächen , die deutschen Bergleute durch Stockprügel aus den Magen
für ihre Solidaritätsbekunduna zu strafen . Di « Bergleute würden

sich da » auch nicht gefallen lassen und diese hämisch « Scharfmacherei
erschwerte höchstens die Verhandlungen .



Äuch in dieser Uebung Zeigt sich ein Wandel . Früher warnte
die " nternehmerpresse v ? r der Beitragsleistung zur deutschen Berg -
ardeirororganisation , verdächtigte die Organisation und ihre Führer
und orchte �widrigenfalls " mit Hötzcrhängung des Brotkorbs . Das

hat sich als nutzlos erwiesen und nun versucht man cs mit der Ber -

dächngung der internationalen Bestrebungen . Auch das ist vergeblich .

Nene Löhne in Geschäfts - und Jndustriehäusern .
Die Lohnbewegung der Portiers , flciz - er , Fahrstuhlführer , Reine -

machesraucn usw . endete rorläufia mit einem Schiedsspruch ,
den der Schlichtungsausschuh Groß - Berlin am g. August gefällt Hai.
Der Schiedsspruch setzt folgende Lohnerhöhungen fest :

Für die Zeit vcm !(5. bis 31 . Juli 1922 sollen auf die bestehen -
de>. Lahne Zulalsen von 173 Mk. , für den Monat August weitere
323 M. . pro Woche gezahlt werden , und zwar für alle männlichen
Arbelmehmer die gleichen Beträge . Reinemachefrauen in Geschäfts .
und Jndustriehäusern erhalten für die Zeit vom 18. bis 31. Juli 192 ?
eine Stundcnzulage von 2,23 Mk. und für den Monat August eine
weitere Zulage von 4,50 Mk. Der Schiedsspruch kann ab Mitte
näo - ter Woche im Bureau , Bayreuther Str . 31, in Empfang ge -
nviumen werden . _ _

_ _
Konzentration der Bankangestellten .

Man schreibt uns : „ Ein bedeutsames und bahnbrechendes Er -

eiznls ist durch die Zusammenfassung sämtlicher Betriebsräte der

Privat - , Klein - und Mittclbanken eingetreten . Dem Ruf « des Be -
trio ! . oats der Firma Earseb Simon u. Co. waren fast sämtliche Be -
triebsräte dieser Firmen gefolgt . Es wurde der Arbeitsaus¬

schuß der Betriebsräte der Bankangestellten gc -
schaffen mit der Aufgabe , sofortige Verhandlungen gemeinsam mit

den Gewerkschaften anzubahnen . Auch soll versucht werden , ein Zu- '
sammengehen mit den Betriebsräten der Großbanken , denen des

Reiches und denen von Handel und Industrie herbeizuführen . Nicht
mehr allein Konzentration des Bankkapitals , sondern Konzentration
der ausgebeuteten Bankangestelllen führt zum Ziele ! "

Schiedsspruch in der Damepkonfektiou .
In einer überfüllten Versammlung der in der Damen - , Kinder -

Mäntel - und Kostüm konfektion Beschäftigten gab Schindler den
Bericht von den Verhandluvgen vor dem Schlichtungsausschuß .
Lim 15. Juli wurde den Arbeitgebern die Forderung auf 59 Proz .
Zulage unterbreitet . Am 23 . Juli wurde verhandelt , und da er -
tlärten die Arbeitgeber , nur 29 Proz . zulegen zu können . Die Bcr -
Handlungen scheiterten . Eine Branchenversammlung am 1. August
lehnte ebenfalls die 29 Proz . ab . Der SchlichtuNgsausschuß mußte
angerufen werden . Beim Termin am letzten Mittwoch sahen auch
die Arbeitergebcr ein , daß ihr Angebot von 29 Proz . zu niedrig sei ;
sie wollten nun 39 Proz . ab 7. August zahlen , während in der
Herrenkonfektion eine Zulage von 49 Proz . erfolgt ist . Die Zulage
ab 1. August wollten die Herren Zwischenmeistcr auch nicht ein -
treten lassen . Der Schlichtungsausschuß fällte folgenden Schieds¬
spruch : Ab 7. August 4 9 Proz . Zulage auf alle Zeit - und
Stücklöhne , auch für Position 1 bis 3.

In der Diskussion wurde verlangt , neue Forderungen auszu -
stellen . Besonders beschäftigte mmr sich mit einzelnen Zwischen -
meistern und verlangte daher festeren Zusammenschluß
aller Heimarbeiterinnen . Der Schiedsspruch genüge
lange nicht , um den Lebensunterhall zu bestreiten . Nc « Forderun¬
gen seien unoermeidlich .

Im Schlußwort stellte Schindler einige kleine Unrichtigkeiten
klar , die sich in der Diskussion ergeben hatten . Ferner geißelte er
die Lauheit der Kolleginnen und Kollegen . Würden alle mit -

helfen am Bau der Organisation , so würden wir auch schneller vor -
wärtskommen .

Bei der Abstimmung ergaben sich 977 Stimmen für und 211

gegen den Spruch . Somit ist der Schiedsspruch a n g e -
n o m m en . _

Zum amerikanischen Eisenbahnerstreik hat Präsident Harding
einen letzten Appell an die Streikenden gerichtet und sie ausgefordert ,
die Arbeit wieder aufzunehmen . Gegenwärtig sind nur die Werk -
stättenarbeiter im Ausstand . Die Führer von 13 Eisenbahngewerk -
sehaften sind zusammenberusen worden , um über die Eröffnung einer
Sympashieaklion für ihre streikenden Kollegen zu beraten .

Achtung Funktionär » der chemischen Industrie ! Morgen naSmitlaz 5 Ubr
aügemelne Fonklionärionicrenz der chemischen Industrie im Enal 4 tDroßer Sang
des GewerlschustSIiauses Cngelnscr 2ö. Berichlerstauung von den ietzlen Derhand -
Inngen über die Auoustlljhnc . tzuli ilt stoben aste frcigewerkschaft ich organisierten
Funitionärc . Legirimalionaiarle und Mltqiiedsbuch sind vorzuzeigen .

Verband der Fabrikarbeiter . Die Branchenieiwng .
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Neu eröffnet V olksschuhhaus ISMA
SO , Köpenicker Straße 68 , Nähe Brückenstraße

( Im Bause des Neuen Volkstheaters ) .
Wir führen nur erstklassige Fabrikate in besten Qualitäten und verkaufen nach unserer Devise :

„ Die billigen Preise dem Volke " .
Ueberzeugen Sie slsb selbst ! — Besichtigen Sie unsere Schaufensterauslagen ! n f m fl ' tjrs -r' - '

Wir haben
Damen - H & lbfdmhe und Stiefel ,
Herren - Halbfchuhe und Stiefel

von unseren alten Abfchlüflen hereinbekommen und verkaufen diele zu

arScr &wlHfflHdi WWW PrcUea

fCowa�Schuh
Prinzenftrafte 79

am Moritzplatz

Korbmöbel
kauten Sie am
vorteilhattesien
dir. b Hersteller

A. lesdau
Wrrksiätten für
fein . Korbmöbel
Fernsprecher .
Neukölln 1759.

Anteil, urd VsrkaBfnar
Ncukölin . Anzen -
gruberstra . ße .?0.
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§illier i

Plafli -

Za ! ir . ä € i3t3se
Erich Fuhrmann
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Preiswerte ÄNÄiNLN
Audi in teuren Zeiten find wir billig !

Verkauf nur guter Qualitäten , teilweise unter Fabrikpreis !

Durch ihchcrit
ziiusiiacu Gmlcut

groger Posten

Ilde !
jeder Art bin ich in �
öcr2atiP,rDcit unter }
dem iÄtgcn Preis .

jalanse Varral,
zu verkaufen .

Besuch lohnend .
Ohne jeden Kauf-

zwang .

öligstes
TharioNendorg
Wilmerdorfer Sit
128, Este Schillerst ?.

Sei » Laden .
DeschSitsaeit ll — I,

3 - 7 Uhr.

Stricklacken
aller Art , Jumper , Kimonos , Strand -
ackchen etc — E/nzelverkauf bester

Qualitätsware
VSil linste Bcz ii � « quelle

Bnmo Richter , SefÄ " :
Fabrik ' Niederlage thüring . Wollwaren .
Straßenbahn : 46, 47, 4ü, dl. 57, 151, 116 ?

Fernruf : Pankow 3723 *

lAchtunsl Hosenll

iten ! undwiöHcrum
nur

Kauien Sic für Jung und Alt inj
1 schönsten gestreiften und glatten 1
i Mustern , engl . Leder u. Manchester !
1 in allen OröBen und Qualitäten {
s am billigsten und besten in der [

PfilncÜsn - LiiscibAChs ?
iMosen » Zentraie ,

Berlin « Rügeper Str . 2S
blauer Laden ) , nahe Bhf. Gesundbr 1

j Ein Posten Herren - u. Knaber . - L
[ Anzüge , besond . üelegcnheitskaur : £
j Fjhrvcrbd. ; 5. B. 27. 35. 36. 37,40, 41.42. 99, 140, Ii

] Falirgeldvergütung . B8SKS
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Damen- u. Harren-Stoffe i

Paiiagc - Bart S »
oollständ . renov. . veradrelchi folgende Bäder
?Sann- n>,Sol . . Fichtennnd . . ,StaHl . ,Rnsi . -
rSm „ Echroefel - , Kohlensäure - , Licht- , Loh-
tannin - . Damustasien - , sowie OZ st»
{agjPlänttüchemcdiMNtz ' chcn - OnUCv
JL . cioser . sSenN itrantenfasten JL

a�lliuv . - rSm. Bad s . Dain - TOttm. iO- 1mzt0
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Oieftsfartipang inodenierHarssttc, Rafonn -

KBrsalta .RlBdarleibdiej, Eflstentiaiter as *.
aus eingesandten Stoffen unter Hin
runahme besten Materials , als auch
Reinigung und Wiederher¬
stellung getragener Korseite Uber¬
nimmt bei billigster Berechnung

Korseit - Fabrik Richard Hecks
1. Geschäft : Bin . - Karlshorst,Treskow -
Allce99 . — 2. Geschäft Berlin - Lichten

i ' erg, Neue Bahnhofstraße 36,
B. tethefl : ikrüB, Koirffs3niMt:astr.23. EdrsAlteJakobstr.

VMSsKe
m ffadrikpreisen ?

Da. m. - L>emd. . 5>a! ld -
tüch. ,Tlscht�Schitrz .
' ilnvschneids « i l'

Hszki-
Uli , dslde93 >

oller Art in xroder Auswahl .
Kleider - u. ffutter - Seiden

schwarz und farbig .
BW " <nvI « - j - on ! toit > i ! iSnrS

in mod . Mänteln . Kostümen .
Kleidern u. Röcken .

Paul Karle
O. 34 , Warschauer Straße 79 .

laufen .

A. Anders ,
Bcasselstr . 25

Patente ä
lasJajner &Dr. Bresiaiüi
"erlin, Gihdtin« ShaUg106c.
BrosAöreundLmtiwz gratis.

Biiliys Bezugsquelle
iür Trikotagen , Strumpf¬

und Wollwaren

Strnmpfhaus Werba, Ssrlin
Kotibuscr Damm 77, Ecke Lenaustr .

1 M itii mm �zag maiüsa l
ffer snraütisil für gntan S. t ! ilaiAafflig ? :

! Hör Mkei . Schneidermstr . !
RetcköUa . Riiigbahnstr . 33. Tel . v99. !

Lieferung für höchste Eiaaiobramlen
Bleie Anerfennuugen u. Danffchreibe »

Stßff -
�LZtL '

A. M. Steinhardt
t6 Colüiiissr Basa IS

ienoo- . InlaitM '
Schöne Reste In
Froltä , Volle , (ia -
fianiiiie . Tach kw.
Rtsle für lierrcn -
Anzllge , Schlüpfer

la Qualitäten .
Staunend billig !

tefthfl . PnspeitüktrPittr!-
tamtll im. erselt. tiolee!«

dordi leg- Carl fr Re' iFjll.
Bar üb. liofersif. 116.

mm

mm

Luv ! « ? . Ziuit
sowie sämtliche
Altmeialle zu En¬

grospreisen

Gardinen - und Vorhangstoffe / Zugrouleaus

Steppdecken / Tisch - und Diwandecken / Teppiche
Vorleger / Läuferstoffe

KSÄ8 . Gariü &n - asid EinrltlMüisSMiaas
Neuköüln , nur Herrnsn�straße 32

Bitlc ( »eaehten Sie unsere Schaufenster • Ausladen !

r = Hosen! Hosen! nri
Arbeiishosctig feldgraue ilosen .
Breeches , schwarze u. gesifeh ' te
Hosen , Turner - und Ptißball -
üosen kaufi man put u. voncilfeaft

in £roiicr Auswahl in der

Mündien - Slaftadicr Ersen -Zesfrale
NW. 87 . Beosselstr . 39

Blauer Laden ,
Bauchhosen für btlciblc lierren . |

Fahrgeldvergütung !

Ciinblfio - f c , bo. IHnu stsliae / Boll «
in npatt . Lieitsteilen / Pa ffioocctoalo
a tficbarbinc , Raeeo - j »Ieu u. Elnsa ! ;
oemdcn Strümpfe / Schürzen / Tascheu -
tüchar Stiitereien ufw Deohe Auswahl
n Snmcn . u . KInvorhüien oef . preisw

a Dchtnel , Neukölln
Nieme�ftr . ». Räae Nichardplast .

"' ! « ö!
Ringe , Kelten , UHfel , Bestecke usw.

Brillcnlen . Znlinfcbisse -
kaufen höchstzahlend

GebrQder Fuhrmann 20
Nollendorf straße üa

1 Minufe vom- NallendorfpIal ; .

Arbeilsklsitlun�

Assen
von 390 bis 19CO M

Hemden , Unter¬

hosen , Socken

Berufskleidung
= Gute Warel =

Billigste Freisei
Qerh , Kohnen ,

Neukölln ,
llcrmannstr . 76/77.

y Korb - u. Rolirraöbel
Eig . Fabrik . stets her
vorrag Neuh . Gr . Aus -
wahl . Billige Preise
Eö- iund VoS. Elr- takii ' Jn
Berliner Str . i4, Nähe
HermannplAtz —Tel
Neukölln 2264. Repar
sämtlich . Korbwareri

| gebünbeit . kgl2 . I
Sans - Wem- 1

I lu no/n stafch. n »
r > ohePre >se k

Weser - Z
str . 178 j

Pialtgeich . steinLodeu
Ferufpr . - ZIeuf. AI .

Ilsti llLPLitlllftil

l - ' r - b- Bunzarl ?.
t°ii SÜZ. Oiiliiiiizif .Zi
-u!iuu«!khII>siSüa i &m

C iMiinzstf
Erste Etage RLowrrz Minzslr . 24

Erste Etage

Günstigste Bezugsquelle W Setiuhwaren
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